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Tages -Ereigniffe.
: : Berlin . 4. Jan . Se . Maj - der Kaiser , der König

von Sachsen , der Großherzog von Baden und
andere Fürstlichkeiten haben der Beisetzung der
Fürstin von Hohenzollern beigewohnt.

: : Der Kronprinz hat in Danzig mehrere
Stiftungen angeordnet.

: : Prinz Osear hat seine Schuster , die Her¬
zogin zu Braunschweig besucht.

: : Der Herzog von Coburg -Gotha ist an einer
leichten Augenentzündung , nicht, wie es hieß, an
Rheumatismus erkrankt.

: : Prinz Heinrich der Niederlande kommt in
dieser Woche auf einige Zeit nach dem Taunus.

: : Der bayerische Ministerpräsident Freiherr
v. Hertling wird am Geburtstage des Königs
in den .Grafenstand erhoben werden.

: : Die Verhandlung gegen den Oberst v.
Reuter soll, da insgesammt 120 Zeugen geladen
lind 4 bis 5 Tage dauern . Mit dem Oberst
ist auch Leutnant Schabt angeklagt.

: : Der Gouverneur von Metz, General v.
Oven , hat sein Entlassungsgesuch ' eingereicht.

: : Ein seltsamer Widerspruch ftndet sich in
den Berichten des Generalcommandos des 15.
Armeecorps und der Staatsanwaltschaft am Land¬
gericht Zabern über die Schüsse, die unlängst
in Zabern auf einen Militärposten abgegeben
worden sein sollen. Nach denk ersteren Berichte!,
in welchem die beiden Schüsse als scharf bezeich¬
net werden , ist zweifelsfrei festgestellt worden,-
daß die Schüsse aus nicht großer Entfernung
vom Posten gefallen sind. Dse Annahme ver¬
schiedener Zeitungen , es handle sich' um einen
Unfug unter Verwendung einer Schreckpistole, sei
nach den angestellten Versuchen und den Aus¬
sagen der Zeugen vollständig haltlos geworden.
— In dem Berichte der Staatsanwaltschaft da¬
gegen heißt es : Die Ermittelungen haben zwei¬
fellos ergeben , daß die Schüsse nichts 'wie die
Militärpersonen angenommen hüben, aus einer
Entfernung von 30 Meter , sondern von über
90 Meter abgegeben Wörden sind. Daß es aller¬
dings scharfe Schüsse waren , steht fest. Aus den
ganzen Umständen aber muß geschlossen Werden,
daß ein Attentat auf den Posten nicht in Frage
kommen kann. Es dürfte sich lediglich um eine
unüberlegte , ziel- und zwecklose Knallerei handeln.

: : Nicht nur das Centrum , sondern auch die
fortschrittliche Fraction des elsaß-lothringischen
Landtags hat eine Interpellation eingebracht.
Tie letztere Interpellation bittet den Statt¬
halter um Auskunft , was die Regierung gethan
habe, um die Polizeidefugnisse der Civilverwalt-
ung in Zabern den Ausschreitungen des Militärs
MbNüber sicher zu stellen, und welche Bürg¬
schaften ihr dafür gegeben sind, daß sich das

Militär künftig streng im RahMen seiner Zu¬
ständigkeit hält.

: : Der „Zaberner Anzeiger " erhebt nach einem
Telegramm der officiösen Telegraphenbureaus
neue schwere Anschuldigungen gegen die
Leutnants Böttger und von Forstner so¬
wie gegen den Sergeanten Höflich wegen angeb¬
licher schwerer Mißhandlung von Soldaten , be-
zw. von Civilpersonen . Dem Hauptmann von
Kistowski wird vorgeworfen , durch Gebrauch oder
Duldung beleidigender Worte und Anreden die
Dienstgewalt mißbraucht zu haben.

Türkei.
: : Großes Aufsehen macht die Ernennung des

erst 33 Jahre alten Enver Bey zum Kriegs-
Minister unter Beförderung zum General , nach¬
dem er erst kurz vorher zum Oberst ernannt
worden ist. Enver Bey , der ftüher Militär¬
attache in Berlin wär , 'hat sich, einen Weltruf
erworben durch seine Theilnahme an dem tripo-
litanischen Kriege und durch' den Handstreich, mit
welchem' er den Großvezier Kiamil Pascha stürzte.
Nach! diesem Handstreich ist er, wie man sich er¬
innern wird , in Adrianopel eingezogen, das wegen
des zweiten Balkankrieges von den Bulgaren ge¬
räumt worden war.

Bulgarien.
: : Das Cabinet Radoslawow hat seine Ent¬

lassung eingereicht. >Es ist aber wahrscheinlich,
daß Radöslawöw Mit der Neubildung des Cabi-
nets betraut werden wird , das bis auf eine Aus¬
nahme in seiner alten Zusammensetzung weiter
bestehen wird.

Serbien.
: : Der Ministerpräsident Paschitsch hat seine

Entlassung eingeretcht, ist aber mit der Bildung
des neuen Cabinets betraut worden , in Welches
alle bisherigen Minister 'mit Ausnahme des
Kriegsministers eintreten werden.

: : Die Regierung hat der Kammer einen Ge¬
setzentwurf über die Aufnahme einer Anleihe
von 400 Millionen Mark unterbreitet . Die An¬
leihe st oll mit 5 % verzinst , zu einem Curse
von 873/ 4 aufgelegt und in 50 Jahren zurück¬
gezahlt werden . l

Griechenland.
: : Die türkische Regierung hat einen Dread¬

nought angekaust und der Ministerpräsident Ta-
m'iscto hüt der Kammer die Versicherung
gegeben, daß Griechenland entschlossen fei,’
seine Ueberlegenheit zur See zu behaupten . Der
Ministerpräsident Benizelos , der eine Auslands¬
reise Sonntag hatte antreten Wollen, hat diese
auf Mittwoch ' verschoben. Er will auf seiner
Reise die europäische Diplomatie für die Wünsche
Gricchienlands zu gewinnen suchen. Die Jnsel-
frage steht zurzeit im Vordergründe und be¬
schäftigt nicht nur die Regierungen Griechenlands,
der Türkei und Italiens , sondern auch die der
Großmächte.

Meriko.  !
: : 2000 Mexikaner , darunter halbverhungerte!

Frauen und Kinder , sowie einige Bundessoldaten!
haben sich auf das amerikanische Gebiet geflüchtet.

Vermischte Nachrichten.
ft : Rüdesheim , 5. Jan . Es sei hiermit darauf

j aufmerksam gemacht, daß mit dem 1. Januar a. c.
das II . Buch der Reichsversicherungsordnung „Die
Krankenversicherung " in Kraft getreten ist. Laut
8 165 dieses Gesetzes sind nunmehö folgende
Personen ohne Unterschied des Alters kranken¬
versicherungspflichtig geworden:

1. Arbeiter , Gehilfen , Gesellen, Lehrlinge,
Dienstboten (auch' Monatsfrauen , Wasch¬
frauen pp.).

2. Betriebsbeamte , Werkmeister und andere An¬
gestellte in ahülich gehobener Stellung sämt¬
lich, wenn diese Beschäftigung ihren Haupt -,
beruf bildet . ;

3 . Handlungsgehilfen und -Lehrlinge , Gehilfen,
und Lehrlinge in Apotheken.

4. Bühüen - und Orchestermitglieder.
5. Lchter und Erzieher.
6. Hausgewerbetreibende.
7. die Schisfsbesatzung deutscher Fahrzeuge.

Voraussetzung ist für die unter 1—5 und
Nr . 7 Bezeichneten, daß sie gegen Entgelt be¬
schäftigt werden , für die unter Nr . 2—5 BezeW-
neten , sowie für Schiffer außerdem , daß nicht ihr
regelmäßiger Jähresverdienst Mark 2500  an
Entgelt übersteigt . Lehrlinge aller Art
sitld versicherungspflichtig , auch wenn sie ohne
Entgelt (Lohn , Kost, Wohnung usw.) beschäf¬
tigt werden . — Auch die u n ständig B c sch ä s-
tigten (das sind diejenigen , die keine bestimmte!»
Arbeitgeber haben und deren Beschäftigung auf
Weniger als eine Woche beschränkt zu sein pflegt)
sowie die im Wandergewerbe beschäftigten Per¬
sonen sind der Krankenversicherungspslicht unter¬
worfen . — Nicht unbemerkt sei, daß auch die
Mitgliedschaft bei einer Ersatzkässe nicht von
der Anmeldepflicht zur Ortskrankenkasse befreit.
Bei diesen Mitgliedern ruhen auf ihren rechtzeitig
gestellten Antrag die Rechte und Pflichten als
Mitglieder der Ortskrankenkasse. Sic höben keinen
Anspruch an die Kasse. Ihre Arbeitgeber haben
nur den eigenen Beitragstheil (1/3) an die Orts¬
krankenkasse abzuführcn . Alles weitere ist aus
den Satzungen der Ortskrankenkasse zu ersehen,
welche Jedermann auf Wunsch unentgeltlich aus
dem Kasscnbureau ausgehändigt werden . Nach
ß 12 der Satzung hüben die Arbeitgeber jedje
von ihnen beschäftigte Person (mit Ausnahme
der unständig Beschäftigten , welche letztere ihöe
Versicherung selbst auf der Kasse beantragen müs¬
sen) binnen 3 Tagen nach' Beginn und Ende der
Beschäftigung dem Ortskrankenkassenbureau Au
melden. Für alle Meldungen sind die vom Vor¬
stand vorgeschriebenen Formulare zu benutzen,
welche unentgeltlich ' auf der Kasse verabreicht wer¬
den. Auch werden dieselben gegen Beifügung des
Portos per Post zugcstellt . Bei dieser Gelegen¬
heit sei noch darauf hingewiesen , daß alle am 1.

j Januar in einem Arbeitsverhältniß stehenden Per-
j sonen, mit diesem Tage kraft des Gesetzes Mit-
• glieder der zuständigen Ortskrankenkasse geworden
I sind, ob Anmeldung . erfolgt ist oder nicht. —-
* Die Arbeitgeber haben jedoch, in ihrem eigenen In-



teresse dafür 51t sorgen, daß, die Meldungen, wo
dies noch nicht geschehen, jetzt unverzüglich nach-
gehiolt werden, da 8 13 der Satzungen (8  530 der
R. V. O.) vorsätzliche Unterlassung der Meld-,
ungen mit Geldstrafe bis zu Mk. 300 und sahir-
lässige Unterlassung mit Strafe bis zu Mk. 100
ähirden. — Außerdem holt die Kasse die rück¬
ständigen Beiträge nach! und kann dem Bestraften
die Zahlung des ein- bis sünfsächen Betrages
der rückständigen Beiträge auferlegen. — Wenn¬
gleich auch in der Uebergangszeit auf die Ein¬
haltung der Meldefrist von 3 Tagen nicht so
streng gehalten werden dürfte, so empfiehlt es
sich doch, Ibie Sache nicht auf die lange Bank zu
schlichen und die Anmeldung noch umgehend zu
veranlassen.

x RiidkSheim, 5. Jan . Der auf Veran¬
lassung des hiesigen Gewerbevercinsstattfindende
Vortrag über den „Webrbeitrag des Herrn
Schröder, Syndikus der Handwerkskammer Wies¬
baden, findet nunmehr bestimmt am kommenden
Mittwoch Abend8h, Uhr im Hotel Restaurant
Faulhaber(Ernst Müller) statt. Zu diesem Vor¬
trag sind auch Nichtmite.lieder willkommen. Es
darf wohl auf einen zahlreichen Besuch gerechnet
werden, da eine Erläuterung der nunmehr in Aus¬
sicht stehenden Vermögens- und tzinkommenssteucr-
erklärungen für den einmaligen Wehrbeitrag im
Zusammenhang mit der ebenfalls im Anschluß an
das Wehrbeitragsgesetz zur Einführung gelangenden
Vermögens-Zuwachssteuer(Besitzsteuer) in weitesten
Kreisen als ein Bedürfniß empfunden werden wird.
— Gleichzeitig machen wir auf den ebenfalls auf
Veranlassung des Gewerbevereins am kommenden
Sonntag Nachmittags4 Uhr in der Turnhalle
fiattfindenden Vortrag des Herrn Dr. Weiß-Wies¬
baden über die neu errichtete nasiauische Lebens¬
versicherung aufmerksam.

— RüdeSheim, 5. Jan. Die Abendunter-
haltung der hiesigen Turngemeinde am Neujahrs¬
tage hatte sich eines sehr guten Besuches zu er¬
freuen und darf als wohlgelunge» in allen Theilen
bezeichnet werden. Das in reicher Vielseitigkeit
Gebotene fand rauschenden Beifall. , Zum Gelingen
des Abends trug die von der 87er Capelle gestellte
Musik nicht wenig bei. Die theatralischen Vor¬
führungen gelangen vorzüglich, das Weihnachts¬
märchen: „Sonnenwendzauber", sein Inhalt ver¬
herrlichte den Sieg der aufopferndsten Liebe über
die Mächte der Finsterniß, bot prächtige, duftige
Bilder, bei stilvollem Bühnenaufbau, während der
die Vorführungen beschließende Zweiacter: „Ver-
spekulirt" die Lachmuskeln der Zuschauer in be¬
ständiger Bewegung hielt. Spieler und Leiter
gaben ihr Bestes und wurden mit reichem Beifall
belohnt. Auch von den vielseitigen turnerischen
Vorführungen kann das Gleiche gesagt werden.
Hierbei trat die Altcrsriege zum erstenmale auf,
der stürmische Beifall, mit der sie begrüßt wurde,
läßt erhoffen, daß sie wünschenswerthen Zuwachs
erhält. Nicht unerwähnt darf das von Herrn
W. Dezius vorgetragene Baßsolo bleiben, zu dem
Herr Braun, die Clavierbegleitung übernommen
hatte. Der Vortragende., der über eine ausgiebige
klangvolle Stimme verfügt, brachte sein Stück:
„Der Bure und sein Kind" so trefflich vor, daß
ihn reicher Beifall zu einer Zugabe veraulaßte
Es würde schwer sein, zu sagen, wem die Palme
des Abends gebührt. Jede einzelne Vorführung
war gut vorbereitet und zeugte von warmer
Hingabe der Betheiligten. Die Turngemeinde hat
wiederum gezeigt, daß sie versteht, Abwechselung
in ihren Darbietungen zu bringen, und darf daher
mit Befriedigung auf ihre Veranstaltung zurück¬
blicken, die hoffentlich dazu beitrug, chr neue Freunde
zu gewinnen.

— KüdeSheim, 5. Jan . Am kommenden
Sonntag den 11. Januar Abends8 */ * Uhr hält
der hiesige„Sportverein Rüdesheim 1910" seine
diesjährige Winterfestlichkeit mit darauffolgendemj
Ball im Vereinslocal Saalbau Rölz bei freien,
Eintritt ab. Außer einem schönen Theaterstücke
sowie mehrerer Couplets mit localem Inhalt wird
die Duoscene „Tumbo und Bumbo, die beiden
Preisboxcr" die Lachmuskeln der Zuschauer von
Anfang bis zum Ende des Stückes in Thätigkeit
halten. Ferner bietet der Verein durch das
Stemmen zweier Riegen, sowie durch Aufführen
von Ringkäwpfen ganz Hervorragendes. Alles
Nähere durch Programme. Wir wüyschen dem
noch jungen, aber strebsamen Verein ein gut be¬
setztes Haus. „Kraft Heil."

X MdeShrim, 5. Jan. Das den verstorbenen

Eheleuten MosesM00S von hier gehörige, in der
Oberliraße 30 belegen» Wohnhaus ging durch
Vermittelung des Königlichen Forstkaffenrendanten
und BureauvorstehersI . Heinz hier, in den Besitz
der Eheleute Leo Vogel von hier über.

kvm Geisenheim . 3. Inn . Auf Veranlassung
des Kaufmännischen Vereins Mittelrheingau Hielt
am 30 . December v. Js . in der „Linde" da-
hier Herr Tr . Jung , Syndikus der Mainzer Han-,

1 delska 'mmer einen Bortrag über das Wehrsteuergej-
: setz, welches mit dem 1. Januar in Kraft getreten,

ist und für Dliejenigen, die declariren müssen-,
j in mancher Hinsicht noch gewisse Unklarheiten
j enthält . Die Ausführungen des Redners haben
, zur Klarstellung der gesetzlichen Bestiminungen
j wesentlich beigetragen , wenn sie auch nicht rest¬

los die Commcntirung bringen konnten, die gerade
für den RHeingau von besonderer Bedeutung ist.
Es handelt sich hier um die Feststellung des
Werthes der Weinberge , welcher durch die Miß¬
ernten der letzten Iahte bekannlich seht zurück¬
gegangen ist. Wenn der gemeine Werth der
Weinberge declarirt werden soll, dann ist dies

i bekanntlich der Werth , zu dem gegebenenfalls
das Grundstück verkauft werden kann, daß also
die Ermittlung des gemeinen Werthes in diesem
Falle eine große Schwierigkeit ist, dürfte Jedem
klar sein. Der Redner empfiehlt eine Taxation
der Weinberge durch die einzelnen Gemeinden

! vornehmen zu lassen, und es würde sich! em--
! vfehlen , wenn eine landwirthschaftliche Corporation
i des Rheingaues, etwa die Vereinigung Rhein-

gauer Weingutsbesitzer oder der Verein zur Wah¬
rung der Interessen des Rheingaues die Sache
in die Hand nehmen würde , denn eine gewisse

! Norm muß geschaffen werden . Interessant war
auch, was der Redner über die Bewerthung der
Weinlager ausführte . Hier ist der gemeine Werth
der Verkaufswerth , aber nicht etwa der Klein-
verkaufswerth , sondern derjenige Werth , den das
Lager bei einer Veräußerung im Großen , also
im Falle einer Liquidation ergeben wird . Tjer
Redner erntete reichen Beifall von den zähl¬
reich! aus dem ganzen Rheingau erschienenen
Interessenten . _ 1

Wiesbaden. Spielplan des Königl. Theaters'
Dienstag, den 6 : „Rothkäppchen." Hierauf „Der
verzauberte Prinz." Mittwoch, den7. : „Fidelio."
Donnerstag, den 8. : „Die Fledermaus" Frei¬
tag. den 9. : „Der Richter von Zalamea." Sams¬
tag. den 10 : „Eine Nacht in Venedig." Die
Vorstellungen beginnen um 7 Uhr.

— Personalien. Oberregierungsrath von Barde¬
leben ist von der Kgl. Regierung in Wiesbaden
an die Königliche Regierung in Potsdam, Ober¬
regierungsrath Dr. Micheky in Oppeln an die
Königliche Regierung in Wiesbaden versetzt worden.

— Große Gefahr' für den Mainzer Dom? Die
in Berlin erscheinende. Bauwelt" schreibt: Ein¬
gehende Untersuchungenüber die Bedrohung des
Mainzer Domes haben ergeben, daß die bauliche
Gefährdung größer ist. als bisher angenommen
wurde Infolge des neu angelegten Mainzer
Längskanals haben sich die Grundwasserverhältniffe
völlig geändert, so daß das Erdreich unter dem
Dom sich beträchtlich gesenkt hat. Außerdem ist
der alte Pfahlrost, auf dem der Ostthurm ruht,
zerbröckelt und verwittert, infolgedeffen sind hier
die Grundmauern ohne jeden Hält. Schnellste
Hilfe thut daher noth. Die beträchtlichen Mittel
für die Ausbefferung werden durch eine vor kurzem
genehmigte Lotterie beschafft.

m Alzey (Rheinheffen), 5 Jan , Vor hundert
Jahren nahm das preußische Corps Jorck über
Bingen den Weg nach Alzey und bekam in Alzey
Fühlung mit den Truppen des russischen Generals
Sacken, deffen Armeecorps ebenfalls zur schlesischen
Armee unter Blücher gehörte. Sacken hatte. be¬
kanntlich bei Mannheim, das damals ein kleines,
unbedeutendes Fischerdorf war, ben Rhein über¬
schritten und zwar nach einem Gefecht mit den
französischen Truppen unter Marschall Marmont.
Marmont ging auf der Straße von Kaiserslautern'
eiligst zurück, nicht ahne daß die Kosacken ihn stark
beunruhigten. Machten die Kosacken unter General
Lukoffkin doch dey Franzosen bei Neustadta. H.
drei Oificiere und 50 Dragoner zu Gefangenen,
lieber Meisenheim und Lauterecken ging Prinz
Wilhelm von Preußen nach Kulel gegen die linke
Flanke Marmonts vor. Der preußische Prinz be¬
fehligte die Avantgarde. General Kahler hatte den
Befehl über den Vortrab, & erreichte am 5-
Januar Offenbach am Glan. Das branvenburgifche

Ulanen-Regiment sandte er nach Kaiserslautem.
Auf der Höhe deS HunsrückenS ging währenddem
Oberst Graf Henckel von Donnersmark vor. Prinz.
Wilhelm hatte auf der einen Seite Fühlung mit
Henckel, auf der anderen Flanke Fühlung mit
Sacken. Am 4. Januar traf Henckel in Thalfang
ein und schob seinen Vortrab bis Trier vor. Gene¬
ral Riccard zog sich vor ihm von Marbach über
Birkenfeld gegen die Festung Saarlouis zurück.
Iorcks Hauptquartier befand sich am 4. Januar
in Obermoschel, Blüchers Hauptquartier in Kreuz-
nach. Langeron trieb die Franzosen in Rheinheffen
zusammen und rückte gegen Mainz. Sacken war
im Vormarsch gegen Kaiserslautern begriffen. Das
war der Stand oer Dinge bei der schlesischen
Armee am 4. Januar 1814.

— Der sprechende Hund von Mannheim.
„Sherry von Schönau," über deffen Leistungen
die Zeitungen berichteten, hat bereits, wie bei,
diesem vierbeinigen Künstler nicht anders zu er-
warten war, die Varwts-Laufbahn eingeschlagen.
Er legt jetzt auf einer Speclalitätenbühne in Wies¬
baden allabendlich „sprechende" Beweise seiner
Kunst ab.

— Prinz Wilhelm zu Wied hat das Schloß in
Revwied verlassen und wird am Montag Früh in
Potsdam eintreffen, wo er in den nächsten Tagen
die albanische Deputation empfangen wird, die ihm
die Fürstenkrone Albaniens anzubieten beauf¬
tragt ist.

Berlin, 2. Jan. In der Neujahrsnacht ent¬
leibte sich der 31jährige Fleischergeselle Otto Schuster
durch einen Schuß in den Kopf. Er hinterließ
einen Zettel, auf dem die Worte standen: „Lieber
Freund! Wette nicht, sonst geht es dir wie mir."
Schuster war nicht unbemittelt, aber er spielte
leidenschaftlich und verlor alles, was er verdiente.

Weimar, 2. Jan. Gestern Abend entstand im
Hoftheater während der Aufführung des „Freischütz"
in der Wolfsschluchtscenc ein Couliffenbrand. Die
Scene mußte abgebrochen werden und der Vorhang
fallen. Die Flammen drangen unter dem eisernen
Vorhang hervor. Einige erschreckte Zuschauer
wollten das Theater verlassen, wurden aber zurück¬
gehalten. Das Feuer wurde bald gelöscht, und.
die Vorstellung ist ohne weitere Störung zu Ende
geführt worden.
(Fortsetzung der Vermischten Rachrichte
_ im zweiten Blatt.)_

z>as Hköckkein des Hkücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

(38. Fortsetzung.) <N°chdr»- »erboten
Ulrich zermarterte sich den Kopf darüber , wie

er es' anstÄlen sollte , mit Eve wenigstens aus
ein paar Augenblicke allein sein zu können.
Es war eine drängende Ungeduld in ihm , und
es schien ihm! unerträglich , in Ungewißheit aus
dem' Doctorhausc gehen zu müssen. Wer wußte
denn auch, wann er wiederkommen konnte?
Oder wann Eve nach Wonneberg kommen würde?

Unterdes aber ging die Zeit dahin . We
Sonne stand schon tief im Westen und die Herren
Mußten wohl oder übel an den Aufbruch denken.

Ta erhob sich Eve : sie wolle dem Knecht
Bescheid sagen, daß er die Pferde vorführe.

Tja stand auch Ulrich schon: „ Aber bitte,
liebes Fräulein , — ich kann ja doch selbst —"

„Warum nicht gar ."
Sie lachte befangen, und ging.
Ulrich machte entschlossen eine entschuldigende

Geberde gegen Frau Anna . „ Einen Augen¬
blick, liebe Frau Djoctor !" Dann eilte er Eve
nach: „ Gestatten Sie wenigstens , daß ich Sie
begleite —"

Frau Anna sah! ihnen mit müden , traurigen
Augen nach. Sie wußte , was nun kommen
würde . Sie konnte nicht froh sein und begriff
auch nicht, warum ' denn das Herz ihr voll
Bangigkeit war . Eve war es, als würden ihte
Füße bleischwer, als sie. Ulrich 'hinter ihr Her¬
kommen hörte . Tp 's Blut schoß ihr brausend
in die Schläfe , und einen Augenblick preßte sie
die Hände auf das ' Hech.

Dann zwang sie sich, weiterzugehen.
„Eve ! — Der Himmel meint es gut mit mir,

daß er mir doch einen Augenblick Gelegenheit
giebt , mit Ihnen allein zu sein. Mein Gott, , ich
hvb' Ihnen ja . ein so übervolles Herz' mit-
gebracht — ich hjösL jJjhüen j'ai so viel zu sagen —"

Bei der WegLiegutrg Hütte er sie eingeholt,.



und sie blieb blutübergossen stehen, ein Bild
rührendster Hilflosigkeit.

Er verschlang die Arme , und seine beidim
Augen brannten ih!r in das Gesicht,

„Mein Gott , wissen Sie denn nicht, was in
mir vorgeht ? Eve, liebe, süße, kleine Eve —
ich hdb' dich namenlos lieb —"

Eve schloß in hilfloser Betäubung die Augen.
Ta war es nun . das Glück. Wie eine strahl
lende Lichtquelle wogte es über sie herein und
alle Kraft und Sicherheit gingen darin unter.

Er bettelte : „ Eve, um Gottes Willen , so sagen
Sie mir doch nur ein Wort — !"

Nun zwang sie sich, ihn anzusehen, und da
hatte er sie auch schon mit einem unterdrückten
Jubelruf an sich gerissen und sein Gesicht in
ihrem Haar vergraben . „Du — du Süße,
Liebe, du !"

Sie schmiegte sich an ihn und ließ seine Zärt¬
lichkeit über sich ergehen . Bis er dann ihr
Gesichtchen in seine Hände nahm , ihr in die
flimmernden Augen sah! und sie küßte : „ Eve —
meine Eve !" Tv schlang sie plötzlich die Arme
um seinen Nacken und vergrub das Gesicht an
seiner heftig arbeitenden Brust : „Ich bab' dich
ja immer lieb gehabt — !"

Eine Viertelstunde später kamen sie Hand in
Hand zurück. Ws Eve die Mutter erblickte,
machte sie sich hastig los , lief an ihr hin und
vergrub das Gesicht in ihrem Schoß . „Mutter,
liebe, liebe Mutter —"

Frau Anna legte ihr die zitternden Hände
aus das Haar und sah aus schwimmenden Augen
auf sie nieder.

.Mein Liebling ! Gottes Segen sei mit dir !"
Tpnn sah sie Ulrich fragend an.

„Liebe Frau Doctor ! — Ich werde morgen
wieder kommen und Sie um die Erlaubniß bitten,
Sie mit einem vertrauteren Namen nennen zu
dürfen ."

Tv streckte sie ihm die zitternde Hand ent¬
gegen : „ Kommen Sie . Ich werde meinem Mann
sagen, daß er Sie erwarten soll."

Walther war aufgesprungen . Das Blut schoß
ihm in die Stirn und ein schmerzvoller Zorn
wallte in ihm auf , über den er sich selbst keine
Rechenschaft geben konnte . So stand er. bis
Ulrich ihm mit strahlendem Lächeln die Hand
entgegenftreckte: „Walther ! Tn bist der erste,
der mein Glück sieht !" —

Noch einen Augenblick stand Walther wie er¬
starrt , dann legte er langsam und schwer seine
Hand in die des Freundes.

„Meinen Glückwunsch!" sagte er heiser. Tann
zog er die Hand mit einer schnellen Bewegung
zurück. „ Soll ich allein nach Hause reiten " —

Ulrich lachte übermüthig : „ Nein , du — die
Glücksbotschaft muß ich schon selbst meiner Mutter
bringen . Aber morgen — morgen komm ich
wieder !"

Eve bettelte : „ Bleib , bis der Vater kommt !"
„Liebste, wie gern ; wenn ich nur Mein Herz

fragen dürfte . Aber gerade jetzt ist es doch
besser, wenn ich! meine Eltern nicht warten lasse.
Sie haben ein Anrecht darauf , zu erfahren , was
du mir bist, und sie dürfen das nicht erst
morgen erfahren ."

Frau Anna nickte: „Gehlen Sie und gebe Gott,
daß Sie morgen im Frieden mit Ihren Eltern
wiederkommen können." — —

Frau von Wannoff erwartete ihren Gast und
Ulrich iM Hof. Sie hlatte eifervoll Umschau
gehalten und sah Ulrich! nun in lebhafter Be-
sorgniß entgegen .

Ulrich las ihr die bange Frage von den Augen
ab. Er sprang aus dem Sattel und schloß die
Mutter stürmisch iu die Arme : „Mutter , freust
du dichl, daß ich glücklich bin ?"

.Mein lieber , lieber Junge, " sagte sie. Sie
küßte ihn bewegt und setzte dann hastig hinzu:
^Mir sprechen später davon , wenn dein Vater
in seinem Zimmer ist."

„sAber er soll denn nicht gleich — ?"
"Es ist besser, wenn er erst morgen davon

erfährt . Und er soll 's auch nur von mir hören.
Er würde vielleicht eine sMcchte Nacht haben,
wtznn wir 's ihm jetzt sagten , und die wollen wir
chm doch ersparen." -

Doktor Petzold erfuhr das Ereigniß , als er
Wät in der Nacht heimkam. Er nahm Eves
Kopf zwischen seine großen Hände und sah ihr
>nnge in die Augen.

„Hast du ihn denn wirklich lieb ?"

„Ja , Vater !"
„Es giebt eine Redensart bei euch jungem

Volk : „Lieb zuM Sterben ;" hast du ihn so lieb ?"
„Ich wtiß nicht, Dattr . Wenn die Redensart

heißen soll, daß ich für ihn sterben könnte, —
ich glaube , Vater , so lieb Hab' ich ihn ."

Er gab sie ftei urü> ließ sich müde in einen
Sessel fallen.

„Ta kraucht man nun draußen herum und
flickt und pfuscht dem lieben Herrgott , der Natur
und Gott weiß wem sonst noch ins Handwerk
und will der armen Menschheit helfen. Und
indes kommt daheim das Schicksal sacht über die '
Schwelle und nimmt einen, selbst das Liebste!"

Eve erschrak: „Vater , Macht es dich denn nicht
glücklich?"

„Laß , Mädel , und hör nicht auf mich. Ich
gönn dir doch! gewiß alles Glück, das weißt du. !
Wer ich müßte dich doch weniger lieb haben,
wenn es mir leicht würde , dich von mir zu,
lassen. — Ich ! muß Morgen ganz früh! heraus , ,
damit ich Nachmittags frei bin , wenn er kommt.
Und nun geh zu Bett . Tsn wirst gute Gesell-,
schüft haben an deinen Träumen — und ich bin
müde, sehü müde."

Petzold schlief schon, als Frau Anna mit ver¬
weinten Augen nach! einem der Bücher griff,
die neben dem Bett auf einem Tischchen lagen . !
Darin blätterte sie, bis sie die Ballade vom
Glöcklein des Glücks fand : Wie der sterbende
König seinem Sohin den Thron hinterläßt und
ihm ein warnendes Weisheitswort mit auf den
Weg giebt:
„Tiu denkst dir wohl die Erde noch als ein

Haus der Lust.
Mein Sohtl , das ist nicht also, sei dessen Früh j

bewußt.
Nach Eimern zählt das Unglück, nach Tropfen

zählt das Glück,
Ich geb' in tausend Eimern , zwei Tropfen dir

zurück." j
Die Worte verschwjammen vor ihren Blicken. j

und während das Buch ihren Händen entglitt , |
schloß sie die schmerzenden Augen.

„Herr , mein Gott, " stammelte sie inbrünstig,
„ick)! will nicht klagen, daß du an mir chas
Königswort hast zur bitteren Wahrheit werden
lassen. Aber wann es sein muß — lade mit j
mehr noch auf und laß michs tragen . Mein Kind
aber, mein liebes , einziges , laß glücklich werden ."

(Fortsetzung folgt .)

Neueste Drahtnachrichten.
w Darmstadt, 4. Jan. Das Ministerium der

Justiz hat der Zweiten Kammer eine Regierungs¬
vorlage betr. den Entwurf eines Gesetzes über die
Loosgesellschaften, die Veräußerung von Inhaber-
papieren mit Prämien und den Handel mit Lotterie¬
loosen zugehen lasten. In der Begründung wird
gesagt, daß die Regierung mit der Einbringung
dieser Vorlage dem Beispiel anderer Bundesstaaten
folge, wie die? auch von der Großh. Staatsan¬
waltschaft aufgrund ihrer Erfahrungen dringend
befürwortet worden sei.

Proceß gegen Oberst von Reuter.
w Straßburg, 5. Jan. Die heute begonnenen

Verhandlungen gegen Oberst von Reuter und
Leutnant Schadt dürften drei bis vier Tage bean¬
spruchen. Gerichtsherr ist Generalleutnant von
Eben, der Commandeur der 30. Division, Ver¬
handlungsleiter Kricgsgerichtsrath von Jan, Ver¬
treter der Anklage KriegsgerichtsrathDr. Offiander,
Die Vertheidigung der beiden Angeklagten liegt in
den Händen des Rechtsanwalts Dr. Grossart. eines
Eliässers und Hauptmanns der Reserve, der als
tüchtiger Redner gilt. Das Gericht setzt sich unter
dem Vorsitz des Generalmajors von Pellet-
Narbonne, Commandeur der 30. Cavallerie-Brigade,
ferner noch zusammen aus dem Oberst Mengel¬
bier vom Infanterie- Regiment 143, Oberst von
Scherbening vom Infanterie-Regiment 136 und
OberstleutnantHugo vom Husaren-Regiment Nr. 9.
— Zu der Verhandlung sind zahlreiche Vertreter
der Preffe des In- und Auslandes, darunter auch
ein Redacteur der Londoner„Times," erschienen.
— Die Verhandlung findet öffentlich statt.

w Limoge», 4. Jan. Infolge von Glatteis
entgleiste in der Nähe der Stadt ein aus drei
Wagen bestehender Straßenbahnzug Die Wagen
legten sich quer über die Straße Zwei vorüber¬
gehende Personen wurden getödtet und etwa zwan¬
zig Fahrgäste verletzt.

w Madrid, 4. Jan. Bei Fuente de Piedra
(Andalusien) stieß ein Eisenbahnzug mit einer
Rangirlocomotive zusammen. Zwei Maschinisten,
ein Zugfühler und ein Schaffner wurden schwer
verletzt

w Petersburg , 4. Jan . Im Palast des Groß¬
fürsten Alexander Michailowitsch fand die Ver¬
lobung der Prinzessin Irina Alexandrowna mit
dem Grafen Felix Sumarokow -Elston statt . Tie
Kaiserin -Witwe , die Töchter des Kaisers , die Groß ?»
fürsten und Großfürstinnen und die Eltern des
jungen Paares wöhüten der Feier bei.

W Kopenhagen . 4. Jan . Anläßlich des ge¬
planten Hydroäroplansluges Warnemünde -Kopew-
hagen-Christiania fand eine Besprechung zwischen
dem Vertreter des deutschen LuftfahttverbandeA
und den Vertretern der dänischen ärvnautischen
Gesellschaft statt . Es wurde beschlossen, den Flug
zwischen dem 15. und 23.. August zu veran¬
stalten . Tie Flugstrecke soll von Warnemünde
über Kopenhä gen-Aar hau s- Fr ed er ikshaven oder
Skagen mit einer Landung in einer südnor-
wsgischcn Stadt nach Chtistiania gehen, voraus¬
gesetzt, daß die Aeroclubs der drei Länder 50 000
Mark für Prämien aufbtingen . Sollte Schweden
sich beteiligen wollen , ist auch eine Landung
in Malm 'oe geplant.

w Knldscha, 4. Jan . In einem dem Kauf-
männ MussadajeW gehörenden Bergwerk sind in¬
folge schlagender Wetter 16 Bergleute umgei-
ko Minen.

Sturmschäden in Amerika . ,
w London , 5. Jan . Wie das Reutcrsche

Bureau aus Newhork meldet, haben die niedriger
gelegenen Orte an der Küste von Süd -Jersch
durch den heftigen Sturm schwer gelitten . Der
Sturm , der in Süd -Jersey wüthjet, erreichte cinä
Geschwindigkeit von 80 bis 90 Meilen in der
Stunde . Die Fluthwellen waren ausnehmend
hoch, und der Sturm trieb die Wellen in die
Straßen . In Süd -Jersy und See - Bright reißen
die Flntht 'n die Straßen auf und legten die
Leitungen bloß . Bald versagte dahier das elek¬
trische Licht. Häuser würden von rhten Grund¬
mauern weggerissen und ins Meer getrieben . Ter
Bevölkerung hat sich eine Panik bemächtigt . Die
Obdachlosen sinken in den Straßen auf die Knie
und beten um Aufhören des Sturmes . Auch
brachen in der Stadt , Wie man glaubt durch!Brand¬
stiftung , mehrere Feuersbrünste aus , die nur un¬
ter großen Schwierigkeiten gelöscht werden konntet!.
Tler Bürgermeister schwor einige Bürger als
Polizisten ein und forderte sie auf , jeden, den
sie beim Plündern ertappen , zu erschießen. Die
Stadt , in der das Wasser zwei Fuß hoch! stehtz
ist jetzt vollständig verlassen.

w London , 5. Jan . In Atlantique -Cit» sind
einige der vornehmsten Hotels am Strande ein-i
gestürzt . Die Strandpromenade ist vollständig
zerstört und der berühmte Peer wcggeschwckmmt
Worden. Einige Meilen südlich, von Atlantique-
City sind zwei Kirchen und ein Hospital für
blinde Kinder eingestürzt . Das Hospital stand
zur Zeit leer.

w Rio de Janeiro , 4. Jan . Ter Viceadmiral
Huet Bacellar würde -wegen der Veröffentlichung
eines Briefes , in deM die Wtretung des Kriegs¬
schiffes „Rio de Janeiro " durch die Regierung
an die Pforte getadelt wird, verhaftet. Huet
Bacellar war früher Chef der Commission zur
Ueberwachung des Baues des „Rio de Janeiro ."

Nochruf eines sinkenden Seedampfers.
W Newyork, 5. Jan . Ein Dampfer hat von

einer Position südlich von Nantuket funkcntele-
graphisch gemeldet , daß er sinke. Dir spanische
Dampfer „Calvo " , der sich bei dem Schiffe be-
findet , meldet, daß er die Rettungsboote herab¬
gelassen hübe. Diese seien aber waggeschwemmt
worden . Er könne daher keine Hilfe leisten. In
der ersten verstümüielten Depesche ist der Name
des sinkenden Dampfers mit „Voska" angegeben,
dock befindet sich kein solches Schiss in den
Schiffslisten.

Berantwortl. Redacteur: I . L. M ed, RüdeShetm,

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg(Landwirthschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
de? 5. Jan. bis zum Abend de? 6. Jan. :

Veränderliche Bewölkung und trübes Wetter mit
einzelnen Niederschlägen. Es wird wahrscheinlich

wieder etwas kälter werden.



ämmtliche Krankenkaffen des Rheingaukreises haben unfern
Vorschlag, eine vertragslose Zwischenzeit dadurch zu vermei¬
den, daß den abzuschließenden Verträgen rückwirkende Kraft

bis zum 1. Januar 1914 gegeben würde, angenommen, mit Aus¬
nahme der Krankeukaffe der Maschinenfabrik Johannisberg.

Während bei allen anderen Krankenkassen die ärztliche Versorgung
in der bisherigen Weise weiter erfolgt, finden die in der Krankenkasse
der Maschinenfabrik Johannisberg Versicherten ärztliche Behandlung und
Begutachtung nach den Sätzen für Minderbemittelte(Besuche im
Wohnorte des Arztes Mk. 2.—. Besuche in Johannisberg Mk. 3.—,
Bescheinigungen Mk. 2. —; im übrigen nach den Mindestsätzen der
Gebührenordnung.)

Verein der Kassenärzte
im Bezirke der Versicherungsämter

Rüdesheim und St . Goarshausen(E. V.)

Uttkin fiit bif wirthsch>stl>>lien fntmffrn
des Khringaiiks.

Einladung
zu einem Wortrag des BilanzsachverstündigenK ? Köhler, Krank
a M . über den

Wehrbeitrag

Erscheinen gebeten.
Der Vorsitzende:

Sranz K-röer Oekonomierath.

Kaufmännischer Verein IVlittel-Rheingau.
onnerstag , den L. Jan . 1914, Abends ö1|4 Uh

im „Deutschen Haus “ zu Geisenheim:

Lichtbilder -Vortracj
des Herrn Dr . Paul Rohrbach , Berlin,

über:
„Meine Expedition nach . Neu -Kamerun .“

erhältlich.
Der Vorstand.

Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme bei der Krankheit

und bei dem Hinscheiden meiner innigstgeliebtenGattin,
unserer guten Mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth Hilpert
sagen wir Allen, besonders den barmherzigen Schwe¬
stern für die aufopfernde liebevolle Pflege, sowie für die
zahlreiche Betheiligung bei der Ruhebestattung und den
vielen Kranzspendern unseren herzlichsten Dank.

Rüdesheim, den 4. Januar 1914.

Cafel -Kaknder
empfehlen

fl Zahn -Atelier 1
Rüdesheim a . Rh ., Rheinstrasse 31.

Sprechstunden für Zahn leidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche , Dentist.
VomI. HprII an wohne Ich Ecke Grabenslrasse und KIrchslrasse

bei Herrn Uhrmacher Helnr. Hendorf. (Eingang KIrchslrasse.)

|giaatfl am Wlatze. | | Hesetzl. geschützt
rühmlichst bekannte von mir selbst zubereitete

Rahmheringe, Rollmops, Bralfische
und Coteleüs

feinste 10Pfg , extra feine 12 Psg.. ohne Gräthen 15 Pfg.. Rollmops 10 Pf.,
Fisch'Coteletts 12 Pfg.

Freitag Schellfisch, fr. Fang 35 Afg .. Mordsncaölia« 30 Nkg-
Wollöücklinge und Sp otten.

Joh. G. Becker , Rüdesheim,
Oberstraße.

Fischer&Metz, Rüdesheim.
ItlllllllllllllllllillllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUllllllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllilllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

I FRANZ BRÜNIN Gt,
>Fern sprechet 331 BINGEN A . RH . Schmittstr. 8

Specialg -eschäft
für Lernen , Wäsche , Betten.
Leib-Wäsche

für Damen, Herren
u. Kinder in großer

Auswahl.
Eigene Anfertigung.

Oberhemden,
weiß und farbig,

fertig u. «ach Maaß.
Unübertroffen.

Tisch-Wäsche
elegante Decken, rc.

Handtücher,
Küchen Wäsche.

Taschentüchrr
in enormer Auswahl.
ff. Monogramm-

Stickerki.

Kragen,Manschet¬
ten, Kravatten,

Strümpfe, Socken,
Hosenträger.
Kaudschnhe

w
Reform-Roüen-

koPkiffen„Hygieia"
wohlthuendes Ruhe¬

kiffen.

Haus- und Zier-
Schürzen

von den einfachsten bis
zu den elegantesten.

Wollculteu,
Steppdecken,

fertige Bettwäsche.

Bleyle's
Reform-Bein¬
kleider „Oja"

für Damenu. Mädchen

Braut -, Pensions - u . Baby -Ausstattungen.

Schöne

MMsalbkllWhnililg,
2 oder3 Zimmer, Küche und Zube¬
hör zu vermiethen-

Christophelstraße4, Rüdesheim.
Tüchtiger

findet dauernde Beschäftigung bei
K. 5 3. SCftlitZ, Weingutsbesitzer,

Heisenheim_

Lehrmädchen
gesucht.

Marie Irosch Putzgeschäft,
Aiugen a. Wh._

Flechten
niesende u . trock . Schuppenflecht^
Bmrtflechte , Aderbeine , Belnschidea«

offene Füße
Hautauaschläge , skroph . Ekiema,
böse Finger , alte Wunden elnd oH

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte , versuche noch die bewährte

und ärxtl . empfohlene
Rino - Salbe.

Frei von schädlichen Beetandteilen.
Doee Mk . 1.15 u . 2 .25.

Mts verlas« iseäräeklleb Risos. eeäh resse i
die Fe. Ries, leäabert &Cs., Wtiiäähii -I"

Zu haeban In allan Apotheken.

Kotcl oder große ^ .'Nstou zu
kaufen gesucht. Off. u. J. J. 5662
bef. Sudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Loose
der Kgl Sreuß Staatslotterie.

Ziehung 1. Klaffe 12. Januar.
V« lk '!* lh Loos

5 — 10.- 20— 40 -
(Porto 15 Pf ) empfiehlt

Bellesheim,
Kgl. Preuß. Lotterie-Einnehmer,

Dinge» am Whei«._
Sei Keuch-u. Krampf husten
Heiserkeit 1 beweisen zahlreiche
Katarrh, i Anerkennungen die
Werschleimung! Vorzüglichkeit von

Issletbs berftkiinten
Ii » t » ri 'k -I*« «m >«Hä.Beut.35Pf.
Kncakyplus-Boubous, Beut. 30 Pf.
Nur in der Apotheke in Rüdesheim.

Ich richte jeden Areltag
eine Sendung zu reinigender
und säröender Artikel in hoch¬
modernen Farben an eine her¬
vorragend leistungsfähige

Kutistfärberel,
Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.
Ww.A. Crone, Feldstr 13 Part.



Uheinllüuer WkjM
74 . Jahrgang. Htntlfd>es
für den westlichen Hheil
Vlerteljabrspreis
(ohne Traggebühr ) :

mit illustrixtem Untcr-
haltung-blatt Mk 1.68,
»hne dasselbe MI. 1.—

Durch die Post bezogen:
Ml 1.60 mit und

MI . 1.25 ohne Unter»
haltung-k-blolt.

umfattend die
Stadt- und Landgemeinden

Ferntpredi-flnfcbluls 12t. fl.Kreis-Blatt
des Mheingan-Kreises

des vorm. Amtsbezirks
Hüdeshe'im am Rhein.

Kinzige amtliche
Rüdesheimer Zeitung.

Unreigenpret»:
die lleinspaltige ( 'jt)
Peliizeilc 15 Pfg .,

geschäftliche Anzeige«
ausRüdesheim 10 Pfg.
Ankündigungenvor und
hinter d. redaktionelle«
Lheil (soweit inhaltlich
zur Ausnahme geeignet)
die( ' /. >Petitzeile 30Ps.

M 3 erscheint wöchentlich dreimal
Dienstag , Donnerstag und Samstag. Dienstag , 6. Januar Verlag der Buch» und Steindruckerei

Zircher $ INeir,  Kückesheim sa.^KH.
1914 .

Zweites Watt.
Winzernoth im Rheingau

m Mlttelheim , 4. Jan.

Eine Heute Hier abgehaltene , außerordentlich
gut besuchte Winzerversamtnlung beschäftigte sich
eingehend mit dem augenblicklich unter den Win¬
zern im RHeingau herrschenden Nothstande,
dessen Ursprung und den zur Abhilfe dessen zu
ergreifenden Maßnahmen . Die Versammlung
stand unter der Leitung des Herrn Rcdacteur
Eticnne -Wiesbaden , der in seiner einleitenden An¬
sprache ausführliche über den Winzernothstand im
Rheingau sprach. Er wies darauf , hin , daß be¬
reits Bestrebungen im Gange seien, die eine Durch- .
brockmng des neuen Weingesetzes herbeiführen
sollen . Die Ursachen des augenblicklichen Nothl !
standes, der von Jahr zu Jahr immer weitere
Kreise ziehe, seien das starke Auftreten der Reb- ;
schädliNgc, die vielen Mißernten , das Steigen der
Proüuctionskosten und die Mängel der Zollge¬
setzgebung. Das Auftreten der Rebschädlinge j
müsse mit staatlicher Unterstützung bekämpft wer - ,
den. Tier größte Feind der Winzer sei äugen- j
blicklich der Heu- und Sauerwürm , der nach !
größeren Schaden anrichte , als es die Reblaus
gethan habe. Das Reblausgesetz bringe manche !
Lasten für die Wintzer. Es müsse auf eine Ver¬
kleinerung der Sicherhcitsgürtel gedrungen wer¬
den. — Herr Rcdacteur Tr . Geuecke-Wiesbaheln
sprach in ausführlicher Weise über „Zollpolitik
uns) Weinbau ." Eine der wichtigsten Fragen
für den Weinbau sei die der Besserung der
socialen Lage der Winzer . Bor allem müsse die
Handelspolitik dahin gebracht werden , daß sie
den deutschen Weinbau vor der Concurrenz der
französischen, spanischen, italienischen usw. Weine
schützt. Aehnlich wie sie die übrige Landwirth-
schaft durch Schutzzölle schütze. Dadurch -, daß die
einzelnen Zollsätze znrückgcgangen seien, sei die
Einfuhr ausländischer Weine in erschreckender
Weise in die Höhe gegangen . Es würden in der
Praxis aber in den meisten Fällen nicht die
nominirten Zollsätze zur Anwendung gebracht, da
Deutschland mit den in Frage kommenden Län¬
dern Meistbegünstigungsverträge abgeschlossen
häbc. Hierdurch seien die betreffenden Länder
imstande , ihre einzuführenden Maaren nach dem
jeweilig niedrigsten für die Einfuhr nach Deutsch¬
land geltenden Satze zu verzollen . Viel Schuld
an der erhöhten Zufuhr trage auch die ungleiche
Behandlung der ausländischen und einheimischen
Weine durch die Steuer - und Aufsichtsbehörden.
Der erlaubte Verschnitt aus - und inländischer
Weine müsse aufhören . Auch müßten für die
ausländischen Weine die gleichen Accisevor-
schriften eingeführt werden , als sie bereits für
die inländischen Weine gelten . — Generalmajor
S- D . von Klocden sprach sich dafür aus , daß
öer Winzerstand im höheren Maße sich dem
Ackerbau zuwenden müsse als dieses bisher ge¬
schehen sei. Erst wenn dieses der Fall geworden
sei, wenn der Winzer zumtheil , etwa bis zur

Hälfte Ackerbau neben dem Weinbau treiben
würde , könne eine dauernde Gesundung Platz
greifen . Er theilte mit , daß seitens des nas- j
säuischen Bauernvereins für die Rebschädlingsbe- J
kämpfung und die Wcinbergspflegc Preise ausge - -
setzt seien. Im übrigen empfahl er den Winzern,
sich dem Bauernvereine anzuschließen, da Einig¬
keit stark mache. — Herr Reichs- und Landtags¬
abgeordneter Bartling - Wiesbaden  erklärte sich
mit der Forderung erhöhter Schutzzölle für die
Winzer vollkommen einverstanden . — Den gleichen
Standpunkt vertrat der Landtagsabgeordnete
G e i l - Nicderlahnstein . Des weiteren sprach
sich der Redner für IbSie Leistung staatlicher Beihilfe
zur Rebschädlingsbe-kämpfung aus . — Diesen Aus¬
führungen schloß sich der Reichs- und Landtags¬
abgeordnete Dr . Dahlem an , der seinerseits die
Winzer zum engsten Zusammenschluß ermahnte.
Zuin Schlüsse wurde einstimmig eine Resolution
angenommen , in welcher die Winzer vor allem
der Ansicht Ausdruck geben, daß das Wcingesetz
und besonders der 8 3 nicht geändert oder ge¬
mildert werden dürfe .. Es wird eine gleich¬
mäßigere Behandlung und Ausführung des
Rcblausgesetzes verlangt . Ferner die Beschränk¬
ung der Sicherheitsgürtel auf das Mindestmaß
und Schutz des Weinbaues durch erhöhte Zölle
gefordert.

Vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung aus ddm ersten Blatt .)

kvm Geisenheim , 2. Jan . Wie bereits ange¬
kündigt , wird im Austrage des Kaufmännischen
Vereins Mittelrheingau am nächsten Donnerstag,
8. Januar , Abends 8.,15 Uhr , im „Deutschen
Haus " in Geisenheim der als Forschungsreisender
und Schriftsteller bestens bekannte Herr Dr . Paul j
Rohrbach , Berlin , über seine „Expedition nach:
Neu - Kamerun " sprechen und seine vielfachen
photographischen Aufnahmen , die er auf seinen
Wanderungen gemacht hat , im Lichtbild vor¬
führen . Herr Tr . Rohrbach! ist erst vor einigen
Wochen von einer großen Auslandsreise zurück¬
gekehrt, und fanden seine Vorträge , die er gerade
in letzter Zeit hielt , überall bei überfüllten Sälen
begeisterte Aufnahme . — Tr . Röhrbach muß man
gehört haben , und empfehlen wir daher , zeitig
Eintrittskarten tzü lösen.

m Lorch a . Rh .i, 4. Jan . Im Anhänge des
Schleppdampfers „Fiat Voluntas " ist der mit
Salz beladene Schleppkahn „ Anna " des Schiffers
Muno aus Lorch- auf der Thalfahrt bei Rhein¬
dürkheim festgefahrcn. Das Boot „ Fiat Bolun-
tas Nr . 9" hat mehrere Stunden lang Versuche
angestellt den Kahn freizuziehen und als die¬
ser nicht freizubringen war , hat der . Schiffer ein
Leichterungsschiff genommen und mit den Leich-
tcrungsarbciten begonnen , die fortgesetzt werden
bis der Kahn frei wird . Die Salzladung ist
nach dem Niederrhein bestimmt.

m Bingen , Dse Binger „ Große Carnevals -Ge-
sellschaft" wird in Anbetracht der schlechten Zeiten
wie besonders des ungünstigen Ausfalls des vorig-

jährigen Weinherbstes von der Veranstaltung einer
regelmäßigen Session absehen. Es ist anzu¬
nehmen , daß es einige „ unregelmäßige " Veran¬
staltungen dochi geben hbird.

m Bingen , 4. Jan . Am 3. Januar 1814
bewegten sich nach der Ueberschreitung des Rheines
bei Laub Abtheilungen des preußischen Generals
Hünerbein auf dem linken Rheinufer bergwärts
gegen Bingen , in dessen Umgebung und Mauern
die Franzosen noch standen . Auf der Höhe von
Waldalge -heiM war der ganze Wald dicht von
Franzosen besetzt, die es auf einen Kampf an¬
kommen ließen , aber , nachdem die brandenbur-
gischcn Füsiliere angegriffen hatten , nach einem
Handgemenge die Flucht ergriffen . Noch; am 3.
Januar befanden sich- dagegen bei Weiler und
Bingen Franzosen , so der französische General
Choisy mit einer Brigade Ehrengarde und 1000
Mann Infanterie , um das Nähegebict festtzühalten.
Während nun die Seitenabtheilnng des Generals
Hünerbein , der gegen Simmern marschirt mar-
auf der Höhe sich bewegte, marschirte das russische
Corps Langeron im Rheinthale gegen Bingen.
Der russische General Karnieloff griff Choisy mit
seinen Mannschaften an , es kam zu einem Kampf¬
in dem eine Anzahl Franzosen und Russen fielen.
300 Franzosen wurden gefangen genommen . Mit
einem Theil seiner Ehrengarde warf Choisy sich
nach Mainz , Während das erste Regiment dieser
Garde , das sich noch in Kreuznach befunden hätte,
sich zerstreute und die einzelnen Leute sich auf
verschiedenen Wegen als'  Parteigänger des Mar¬
schalls Marmont , der an der Saar stand, retteten.

m Catch, 4. Jan . Jedenfalls dürfte es von
Interesse sein, zu wissen, welcher Art die in dejr
Neuiahrsnacht 1813 auf 1814 hier erbaute Rhein¬
brücke, die von der schlesischen Armee für den
Uebergang benutzt würde , war . Nach den aus
jener Zeit vorliegenden Angaben betrug die Länge
der Brücke und des RheinstroMes vom rechten
Ufer bis zur Pfalz 150 Schritte , wozu 27
russische Pontons gebraucht würden . Von der
Pfalz bis zum linken Ufer betrug die Entfernung
240 Schritte , wozu 44 russische Pontons gebraucht
wurden . Da die Insel 120 Schritte in der
Breite hatte , so wären die beiden Rheinuför von-

. einander 510 Schritte entfernt , von denen 390
Schritte mit Pontons belegt würden . Da die
große Straße , die hart am linken Ufer des
Rheines läuft , sehr steil ist, so mußte eine Ap-
pareille gemacht werden , um das Heraufklimmen
zu erleichtern . Beim Vorrücken auf den Huns¬
rück machte der Oberstleutnant Klüx von der
französischen Division des Generals Riccard in
Rheinböllen 60 Mann zu Gefangenen . In Ellern
blieben bei dem Vormarsch ein Bataillon und
eine Schwadron stehen bis Graf Henkel von
Donnersmark mit den preußischen Husaren den
Feind aus Argenthal vertrieben hatte.

m Vom Rhein , 4. Jan . Der Wasserstand des
Rheines geht wieder auf der ganzen Linie zu¬
rück. Tie Dinge haben sich genau gestaltet wie
vorausznsehen war . Der starke Schnecfall be¬
dingte ein kurzes Ansteigen des Wassers , das
allerdings so bedeutend war , daß man schon von



einer Hochfluth sprechen konnte, seit einigen Tagen
aber geht SA eben so schnell wieder zurück. Tick
Nebenflüsse sind schon lange abgelaufen . Jetzt
haben die Schisser sich! auf das Treibeis ein-
zurichten , d. h. wenn es wieder solches geben
sollte, denn es ist bereits Wieder wärmer ge¬
worden . — T >ie Nahe war zugesrorcn , doch ist
das Eis wieder abgetrieben.

fc Vom Rodelsport . 2. Jan , Ter in den
letzten Tagen einsetzende starke Rodelsport hat
auf der Bahnlinie Wiesbaden -Chausseehaus einen
enormen Massenverkehr gebracht. Etwa die Hälfte
der sich auch aus Mainz und dem Rheingau
rekrutirenden Wintersportler fährt von Haupt¬
bahnhof Wiesbaden , während der andere Theil
mit der Elektrischen nach Bahirhof Dotzheim, von
da nach! Chausseehaus fährt . Im Magistrat wird
jetzt die Schaffung einer längeren Bahn er¬
wogen, Als solche kommen vielleicht in Frage:
eine in der Nähe der Hohen Wurzel mit Rich-
ung nach Chausseehaus , vom Schläserskopf nach
Chausseehaus oder vom Bleidenstadter Kopf, dann
aber auch von den Höhen seitliche des Adams-
thäls . i

m Camp , 2. Jan . In den Rhein gerodelt
ist der Sohn des Friseurs Kremper hier . Der
Rodel schoß bis ans Ufer und der Junge flog
kopfüber in die hohen Fluthen des Rheines . Ein
Herr Anton Fuchs , der zufällig in der Nähe
stand, sprang ohwewäiters in das eiskalte Wasser
und rettete unter großer Lebensgefahr den Jungen.

m Strombcrg (Hunsrück), 4. Ja ». Auf der
Hiesigen Rodelbahn ist ein viersitziger Schlitten
mit vier Personen gestürzt. Eine Person erlitt
einen Rippenbruch , die anderen drei kamen mit
Hautabschürfungen und Verrenkungen davon.

m Weilburg . 2. Jan . Der Kreistag gab seine
Zustimmung zu Verträgen mit den Mainkraft¬
werken und mit den Buderus 'schen Eisenwerken
in Wetzlar, betreffend den Bau und Betrieb einer
elektrischen Ueberlandcentrale . Der Kreistag
stellte einen Credit von 600 000 Mark be¬
reit . Als technischer Berather war Herr In¬
genieur Dr . Krätzer in Bingen herangezogen
worden .

— Aufruf zur Errichtung eines Stcin0cni>
mals in Cappenberg . Hundert Jahre sind ver¬
gangen seit der glorreichen Befreiung unseres
Vaterlandes ! Der Mann , der das Befreiungs-
Werk vorbereitete , der her Anreger zur Erneuerung
des Staates war , der alle Wege und Pläne , oie
wohl auf dasselbe Ziel wollten und doch so oft
sich widerstritten , zusammenfaßte und vereinigte,
der Hab und Gut und Leben einsetzte, der Mann,
auf den alle , Fürsten wie Bürger , hofften, daß
er das Einigungs - und Befreiungswerk leitete
und erfüllte , dieser Mann war der Freiherr vom
und zum Stein ! Deshalb ziemt es sich mit
der Erinnerung an die große Zeit seiner zu ge¬
denken! Aber nicht allein deswegen steht er un¬
serem Herzen so nahe ! Von Geburt ein .Hessen-
Nassauer , war er durch Neigung und durch seine
Lebensarbeit ein Deutscher, ein Preuße , ein
Westphale . In Westphalen legte er den Grund
zu der heutigen Entwickelung des Berg - und
Hüttenwesens und des Verkehrs . Mit 25 Jahren
wurde er 1782 Oberbergrath in Wetter . Bald
darauf wurden die westphälischen Bergämter unter
seine Leitung gestellt. Er wurde Oberpräsident der
Westphälischen Kammern in Minden , dann in
Münster . 1804 berief ihn der König zum
Minister . Nach der Vollendung des Befreiungs¬
werkes nahm ' er 1817 seinen Wohnsitz in dem
am Nordrande des jetzigen Jndustriebezirks be-
legenen Cappenberg und lebte und wirkte hier sür
das Wohl seiner erwählten Heimath bis zu seinem
Tode 1831. In der Nähe der Stätte , wo Stein
sein Leben und Schassen für sein Vaterland be¬
schloß, soll, umrahmt von den uralten Bäumen
des Cappenbcrger Waldes ein schlichtes aber wür¬
diges Denkmal unseres großen Landsmannes er¬
richtet werden , zur Erinnerung an sein Werk,
den lebenden und den kommenden Geschlechtern
ein Beispiel zur Nacheiferung . Alles Menschen-
schasfen hat nur einen Werth , wenn cs gemein¬
nützig ist. Weil er danach lebte, darum ist sein
Vorbild so groß und so werthooll . Jede auch
noch so kleine Gabe zur Verwirklichung des
patriotischen Gedankens ist willkommen . (Folgen
etwa 50 Unterschriften .). Ter Arbeitsausschuß:
Wiskott , Königlicher Bergwcrksdirector a . D .)
Bork , Vorsitzender , Baum , Museumsdirector,
Dortmund , Becker, Bürgermeister , Lünen , Balte,

Rentner , Cappenberg , Busch, Amtmann , Bork,
Groote , Oberförster , Cappenberg , Kullrich , König¬
licher Baurath und Stadtbauralh , Dortmund,
Overbeck, Schriftsteller , Cappenberg , Alfred Pott¬
hoff, Fabrikbesitzer, Lünen , Schulze - Wischeler,
Gutsbesitzer , Bork , Dp. Schulz , Bibliotheks-
director , Dortmund , Wolfram , Oberrentmeister,
Cappenberg . Beiträge werden erbeten an die Essener
Creditanstalt zu Dortmund u, die deutsche Na¬
tionalbank zu Dortmund Conto Steindenkmal.
Ferner nähmen die Mitglieder des Arbeitsaus¬
schusses Beiträge gern entgegen.

fc Herboru , 2. Jan . Gemäß einem schon wäh>-
rend des 47. CojmMnnallandtags im April 1913
über die Ausführung des Wanderarbeitsstättcn-
gesetzes im Regierungsbezirk Wiesbaden vom Ab¬
geordneten Tzaniels-Biedenkopf gestellten Antrag

! soll jetzt auch eine Wanderarbeitsstätte in Herborn
| errichtet werden . Es bestehen solche schon in
i Weilburg , Lberlahnstein , Nastätten , Rüde -Heim,
i Hachenburg und Montabaur,
j nt Hatzenport , (Mosel ), 2. Jan . Klagen über

das Weingesctz. Hier fand eine Versammlung der
fünf weinbautreibenden Moselgemeinden des Krei¬
ses Mayen bezwt des .Winzercasinos statt . In
dieser BersawmlüNg erstattete der Reichstagsabge¬
ordnete Wallenborn einen Bericht über die Thä-
tigkeit der Abgeordneten im Reichstage im Sinne
des Weinbaues ) Zwischen den verschiedenenWein-
baugcbieten gebe es naturgemäß verschiedene An¬
sichten, sodaß infolgedessen das Weingesetz zum-
theil für den Moselweinbau schädigend  wirke.
Man müsse einen verschäften Zoll auf Aus¬
landweine und strengere Bestimmungen über den
Verschnitt der Weißweine bezw. Declaration
haben. Eine einheitliche Bekämpfung der Reb-
schädlinge empfahl Landrakh Tr . Peters.

w Rhäunen im Hunsrück , 4. Jan . In der
Nähe von Bollenbach wurde ein fast erfrorener
Mensch im Schnee gefunden. Man schaffte ihü
in das nächste Haus , wo der Mann nach kurzer
Zeit starb . Wie festgestellt wurde , handelte es
sich um den 60 Jahre alten Landwirth Vries
aus Kallenfels.

— Metz. 3. Jan . Heute Nacht gegen 11 Uhr
stieß ein Militärurlauberzug auf dem Bahnhof
Woippy auf einen Prellbock auf . Es sind sieben
Todte und 4 Schwerverletzte festgestellt worden.
— Das schwere Unglück, das überall tiefstes Mit¬
leid auslöscn wird , ereignete sich, bei Ueberholer;
des Zuges . Ein anderer Militärzug sollte an
ihm vorbeifahren , und deshalb leitete man den
Unglückszug auf ein Nebengeleis . Dabei muß. sich
ein Versehen in der Weichenstellung ereignet
haben , denn gleich darauf war das Unglück ge¬
schehen. Nach privaten Mittheilungen ist bei dem
Ausstoß des Zuges auf den Prellbock die Ma¬
schine entgleist und der Packwagen in einen Per¬
sonenwagen hineingefahren . Tie Zahl der Todten
wird gleichfalls mit sieben angegeben, die Zähl
der Schwerverletzten mit 12. Dazu kommen noch
12 Leichtverletzte. Mehrere Bahn - und Militär¬
ärzte waren sofort zur Stelle . Auch würde so¬
fort ein Hilfszug nach der Unfallstelle entsandt,
der den Verwundeten sofort die erste Hilfe leistete.
Soweit bis jetzt bekannt , sind die Verwundeten
bereits alle in den Lazarethen untergebracht . Tie
Soldaten gehören den in Metz garnisonirenden
Regimentern Nr . 76 und 144 an.

— Eine neuartige Panzerplatte . In einer
NninMer der „Umschau" beschreibt Hauptmann
Oesele eine neue Erfindung , die geeignet er¬
scheint, in der bisherigen Erzeugungs - und Ver¬
wendungsart von Stahlpanzerplatten eine grunv-
legende Umwälzung hervorzurufen . Der In¬
genieur Schaumann hat eine zusammengesetzte
Panzerplatte construirt . Das Neuartige an dieser
Erfindung besteht darin , daß die Panzerplatte
nicht aus einer einheitlichen Stahlmasse besteht,
sondern eine Nickelstahlplatte ist mit einer da¬
hinter gelegten unelastischen Leichtmetall (Duralu-
min -)platte durck zahlreiche Schraubenbolzen zu
einer Platte vereinigt . Dadurch besitzt die Com-
positionspanzerplatte eine Widerstandsfähigkeit,
wie sie bei einer gleichschweren Stahlplatte auch
nicht annähernd Vorhänden ist. Bei der neuen
Panzerplatte trifft das Geschoß auf den zwar
harten , aber immerhin noch elastischen Stahl und
trichtert sich dort ein und trifft dann auf die
harte , aber unelastische Leichtmetallplatte , die ver¬
hindert , daß der Stahl seine Elasticitätsgrenze
überschreitet . Die Compositionsplatte ist erheblich
leichter als eine reine . Stahlplatte von gleichem

Widerstand . Zahlreiche praktische Beschußversuche
hüben gezeigt, daß die Compositionsplatte auch
bei geringerem Gewicht eine größere Widerstands¬
fähigkeit hat als eine Panzerstahlplatte . Da¬
zu kommt noch der weitere Vortheil , daß die
Herstellungskosten viel niedriger sein sollen, als
bei den heutigen Stahlplatten.

fc Excellentz von Plüskow . Einer der mar¬
kantesten und verdienstvollsten Officiere des
deutschen Heeres ist zweifelsohne der seitherige
Commandeur der Großherzoglich hessischen (25.)
Division , Generalleutnant von Plüskow , der in

der großen Wilhelminischen Zeit unter den Augen
des großen Kaisers seine Ausbildung genossen
und bereits von den siegreichen Mehrern der
letzten Feldzüge als einer der bestem Schüler
und als vorzüglicher Osficier anerkannt worden
ist. Ihn beauftragte der Oberste Kriegsherr an
Stelle des bisherigen Commandeurs des 11.
Armeecorps , v. Scheffer-Boyadel , mit der Füh >-
rung dieses Corps in Cassel. — Excellenz v'
Plüskow « trat im Jahre 1873 als Leutnant in

i das 1. Garde -Regiment zu Fuß ein, in dem
I er bis zum 22. März 1902 stand, an welchem
i Tage er vom Kaiser an die Spitze der Schloß¬

gardecompagnie gestellt wurde unter Beförderung
' zum Oberstleutnant mit gleichzeitiger Ernennung
I zum dienstthuenden Flügeladjutanten . In dieser
> Stellung hatte v. Plüskow vielfach! schon die
' Aufmerksamkeit des Auslandes auf sich gelenkt,
! da er bei besonderen Missionen stets verwendet

wurde , so in Constantinopel , St . Petersburg,
Paris und Madrid . Seine umfassenden Sprach-
kenntnisse haben hier sein Ansehen noch wesent¬
lich! vermehrt und seine riesige Erscheinung —•
ist Excellenz v. Plüskow doch mit 2 0̂5 Meter
der größte Osficier des deutschen Heeres — zog
bei diesen Anlässen die Augen der Menge auf
sich. Im Mai 1908 erfolgte seine Ernennung,
nachdem er als Oberst und Regimentscomman-
deur das Kaiser AlexaNder-Garde- Grenadier -Re-
giment geführt , zum Commandeur der 1. Garde-
Jns .-Brigade und Commandanten von Potsdam
und Ende April 1911 seine Beförderung zum
General -Leutnant und Commandeur der Großh.
hessischen (25.) Division in Tarmstadt . Am 1.
Mai 1911 übernahm er das Commando der
Division , nachdem er bei einem Licbesmahl im
Casino des Leibgarde -Jnfanterie -Regiments Nr.
115 willkommen geheißen. In dieser Stellung
hat v. Plüskow die Division planmäßig in allen
Dienstzweigen ausgebildct , üabei den gewichtigelt
Grundsatz nicht außer dicht gelassen, daß eine
Hauptstärke der Truppen in ihrer steten Bereit¬
schaft beruht , und sich als Truppenführer be¬
sonders bewährt , so gelegentlich der Herbstübun¬
gen bei Limburg 1911, Wo er keinen geringeren
Gegner als Excellenz Liman v. Sanders , der
damals mit den Truppen der 21. Division ihm
den Austritt aus den Taunusbergen nach der
Lahn hin verwehren sollte , gegenüberstand , den
zu schlagen er allen Scharfsinn anzustrengen
hatte . Und er schlug ihn . Auch bei den letzten
Herbstübungen wlarf er mit seinen Hessen in der
„Schlacht bei Ulmbach ' die 21. Division . —
Die nunmehr erfolgte Ernennung v . Plüskows
zum Führer des 11. Corps in Cassel ist der
äußere Beweis für des Kaisers Urtheil über ihn.

— Dem Central -Verbande der Gemeindebv-
amtcn Preußens — 35 000 Mitglieder — ist be¬
kannt geworden , daß in neuerer Zeit im Buchb
handel Schriften erschienen sind, durch deren In¬
halt Eltern und Vormünder unter anderem dar¬
auf hingewiesen werden, daß für die die Volks¬
schule verlassenden Knaben nicht ungünstige Aus¬
sichten bestehen, sich ohne besondere Schwierigkeiten
im Gemeindebeamten - Berufe eine gut be¬
soldete feste Beamtenstellung zu erringen . Diese
Angaben stimmen mit der Wirklichkeit nicht über¬
ein, denn jeder Kenner der Verhältnisse weiß,
daß selbst die mittleren und kleineren Gemeinde¬
verwaltungen , veranlaßt durch die gesteigerten
Erfordernisse der Neuzeit , immer mehr dazu über¬
gehen, für wirkliche Beamtenstellen nur besonders
begabte, mit höherer Schulbildung ausgestattete
Anwärter anzunehmen . Die von der Bank der
Volksschule hinweg als Bureaulehrling eintre¬
tenden jungen Leute , die zufolge einer vom Cen-
tral -Verhande der Gemeindebeamten Preußens be¬
wirkten Erhebung in sehr großer , zur Zahl der
wirklichen Bcamtenflellen in gar keinem Ber-
hältniß flehenden Anzahl vorhanden sind, führen
in den weitaus meisten Fällen ein bedauerliches
Dasein . Ein „Heraufschreiben" zum Secrerär usw,
wie dies vielfach früher möglich war , ifl letzt
nahezu ausgeschlossen. Gewöhnlich! bleiben sie
„Gehilfen ." — Es kann hiernach! gar keinem
Zweifel unterliegen — und der Central -Vcrbanh
der Gemeindebcamten Preußens hält es für seine
Pflicht , darauf hinzüweisen , — daß es für einen,
lediglich mit dem Wissen eines Volksschülers aus¬
gerüsteten Knaben durchaus unzweckmäßig ist, in
die Gemeindebeamten -Laufbahü einzutreten : er
geht bitteren Enttäuschungen entgegen. Jeder
Handwerker , ja jeder bessere Arbeiter gelangt nach
kurzer Zeit i'n den Besitz eines höheren Vsr-
dienstes, als der als Bureaulehrling oder Ge¬
hilfe beschäftigte, nur mit Volksschulbildung aus¬
gerüstete junge Mann . — Allen Eltern , _Vor¬
mündern und den die Volksschule verlassenden
Knaben sei diese Darstellung eindringlich vor
Augen geführt .
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„13 " ist 'ne Unglückszahl,
Das erwies sich wieder 'mal
Im vergangnen Jahre , das
Keinen Wein gebracht in ' s Faß.

Weil es naß und kalt gewesen,
Gab 's im Herbst fast nichts zu lesen.
Und den kärglichen Ertrag
Fraßen Würmer hintennach.

Was er eingeheimst zur Noth,
Reicht' dem Winzer kaum für Brot,
Und an jedem neuen Morgen
Quält er sich mit Nahrungssorgen.

Wenig Gäste kehtten ein,
Sonnenschein gehört zum Rhein,
Blaut und lacht das Himmelszelt,
Lacht und trinkt auch hier die Welt.

Schrieb dazu ein Scribifax,
So ein dreister Zeitungsdachs,
In die Blätter breit und groß.
Daß in Rüdesheim nichts los.

Nur erklären kann ich' s mir,
Daß von einem Wirth er hier.
Wo er mausig sich gewachst,
Bor die Hausthür ward gebracht.

Zwar wir kommen in die Klemme,
Eingekeilt in Wall und Dämme
Wird gar uns 're Stadt , daß taan
Kaum die Tücher sehen kann.

Nun noch in die letzte Lücke
Baut man eine große Brücke
Und Man schüttet Berge an
Für die neue Eisenbahn.

Eine Festung ganz und gar
Wird die gute Stadt fürwahr.
Und die Citadellc wäre
Uns' re Bröm 'serburg , die leere.

Dann ist's mit der Aussicht aus
Auf den schönen Strow Hinaus,

Aut den Rochusberg muß geh'n.
Wer die ganze Stadt will seh-'n.

Sonst war sie an Schönheit reich,
Kommt nun noch der Krötenteich,
Kann das Gräßlichste uns blüh 'u
Bon der Zeitung in Berlin.

Darum , Fiscus , sei so gut,
Gieb uns wieder frohen Muth,
Schafs' die bösen Dämme fort,
Die verschandeln unfern Ort.

Warum nicht ein Tunnel zwerch
Durch den Rüdesheimer Berg?
Guter Fiscus , thust du das,
Wird voll Dank das Auge naß,

Denn mit Rauch und Pfeiferei
Wär ' es glücklich dann vorbei.
Und die Gäste in den Lauben
Würden sich im Himmel glauben.

Bester Fiscus , laß vor allen
Den verwünschten Plan auch fallen,
Stelle nicht die Bürger kalt
Durch den Bau am Niederwald.

Träfen diese Wünsche ein,
Würde Einigkeit hier fein,
Tenn bie Zweitracht ist, Gott wend'A,
Leider hier in Permanenz.

lieber Steuern und Gebühren
Will ich Wer kein Wort verlieren.
Sich modern herauszumansern,
Durfte ja die Stadt nicht knaufern.

Krank am Beutel ist sie leider.
Doch wir hoffen fröhlich weiter,
Und, ist' s diesmal Gottes Wille,
Schestkt der Berg uns Gold in Fülle.

Wein , nicht Wasser nur , thut noth,
Winzers ist's und Schiffers Brot,
Neues Jahr , Mach' uns die Freude,
Sec ein Segensjahst für Beide.

_ Signogula.
Verantwort !. Redactcur : I . L. Metz , Rüdesheim

wir in Kathreiners Malzkaffee ein
wohlschmeckendes, billiges und ge¬

sundes Familiengetränk haben.
So ist Kathreiners Malzkaffee in
25 Jahren zu einem Volksgetränk
ersten Ranges geworden. Viele

Millionen trinken ihn täglich.

Schwefelsaures
Ammoniak

Marke:

der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter Streu barfeit ist

das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemittel der praktischenEandwirtschaft

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten in Feld und Gar¬
ten, auf Wiese und Weide sowohl zur H erb stdüng ung  als auch

zur Düngung der Sommerfrüchte und insbesondere  auch

zur Aopfdünguna
der Wintersaaten , weil es, obwohl in einer  Gabe breitwürfig aus-
gestreut, als eine stetig fließende Stickstoffquelle ein gleich¬
mäßiges und ruhiges Wachstum  der Pflanzen sichert.

Keine Kicker- oder Berd»ust«ngsverk«ste!
Kein Wefallk Keine Lgerfrucht!

dagegen
KrHövle Hrnten vis zu 100% und mehr!

Besse,e ’&tfQafftnfytit  und Hüte!
Längere Kaktbarkett der Arüchte!

Beingewinne pro ha Mark 200.— vis 300— und mehr.
Taufendev. VcrsuchSergebnissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

S chwe f el sa ure s Ammon iak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine,
Genossenschaften, Düngemittelhändler. Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu
angemessenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammomak-
BerkaufS-Vereinigung, G. m. b. H , in Bochum bereit, ihr Erzeugniß auch in
einzelnen Säcken von je 100 kg Inhalt zu angemessenen Preisen franco Empfangs¬
station westlich der Elbe und nach Süddeutschlandgegen sofortige Barzahlung
abzugeben, ver preis ist heute 50  gestellt , da»» die Stottrinhelt im
»» wekelssuren Kmmonlslr erheblich billtger ist als im Chilesalpeter.
AuSfüSrliche Schriften über Herstellustg, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen
Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsftelle
der Deutschen Ammoniak -Verkaufs -Vereinigung

G. m. b. H.
in Cobknz , Hohenzollernstraße 100.

Kalender 1914.
Londeskalender. . . . .
Payne's Familienkalender
Regensburger Marienkalender
Lahrer Hinkender Bote

ft

Deutscher Reichsbote.
Abreißkalender. . .
Reichskalender. . .

empfehlen

Fischer & Metz , Rüde sheim.

25 Pfg.
50 „
50
30
50
40
50
50

iu hoben bei
Zeitungs-Maculalur

Sizchrr$ Metr. Rüdesbtlm.

üürreparieren-̂ g-
1erq

Dur Schinne £ hncDu.prefc*erf I CD
Sic ipaicn 6ekl dabef/

gsFarbath|
G • « H •

Aüffliujsltjk KndksblNik pifsbabfü.
Von den in der Emission befindlichenSchuldverschreibungen derNassau-

ischen Landesbank wird ein Teilbetrag von
5.000.000  lllk 4°/° Zcduiaverscvreibungen Buchstabe Z
zum Vorzugskurse von 98,40 °/° (Börsencurs 99 °/o)

in der Zeit vom 22 . Pecemver cr . vis 10 . Jannar 1914 einschließlich
zur Zeichnung aufgelegt.

Bei Kinzahknngev, die vis zum 30. pecemver cr. erfolge«,
wird der ßnrs mit 98,30°/» verrchnet.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Naffauischen Landesbank in Wiesbaden , bei sämmt-
ichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Naffauischen Sparkasse;

ferner bei den meisten Banken und Bankiers.
Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Naffauischen Landesbank sind mündet-

siche'r , ste werde« vom Aezirksvervande des Begierungsvezirts
Wiesbaden garantirt.

Wiesbaden,  den 19 . December 1913.
vlrectton aer karrauircven Lanaervank.



HAAS Nacht Bingen,
• * Salzstrasse.
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Circa MOOO Meter

Stickerei=Stoff und Stickerei=Roben
staunend billig

Spannsloffe©Stores®Gardinen
ungewöhnlich vortheiihaft

als Hauptscbln ^ ir unserer Veranstaltung ein weit unter Preis erworbenes

Complettes Wäsche-Lager
bestehend aus Damen- und Kinder-Wäsche

Günstige Gelegenheit für Communion-Ausstattungen
Die Preise obiger Artikel werden

berechtigtes Aufsehen  erregen.
Ein Posten

Betttuch -Halbleinen , -«»°°>
uk. 0 .95 , J..33

Ein Posten

weiss , Haustuch , l°° °m
85 Mg.
Ein Posten

weiss . Damast ™Sft
130 cm 95 Pfg., 160 cm. Mk. 1 . 25

Cretonne-Coupons
10 m

II III IV

Ein Posten

Handtuch - Gerstenkorn ««-
26 w*
Ein Posten

Kissenhezüge
0.75, 1.25 Mk

Ein Posten

weiss Kretonne
so lange Vorrat reicht

25 pfg.
Ein Posten

Tischtücher und Servietten
in wundervoller Ware

rein Leinen und Halbleinen.M' 2 80  3 2<r 3 80  4 Z0  4 90

Selten günstige Gelegenheit für Verlobte und Hotels
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